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bei der Akademie der Wissenschaften der DDR

Gleichberechtigung von Mann und Frau — 
unveräußerliches Prinzip der sozialistischen Gesellschaft
Im März dieses Jahres fand in Prag eine Beratung der 
für die ideologische Arbeit verantwortlichen Sekretäre 
der Zentralkomitees der Bruderparbeien der sozialisti­
schen Länder statt. In dem Bericht über diese Beratung 
heißt es: „Die Teilnehmer der Beratung stellten fest, 
daß in der ideologischen Tätigkeit der Bruderparteien 
in der nächsten Zeit auch die Maßnahmen einen gro­
ßen Raum einnehmen werden, die mit den ... bevor­
stehenden Parteitagen der kommunistischen und Ar­
beiterparteien und mit dem Internationalen Jahr der 
Frau ausammenhängen.“/l/
Auf der 14. Tagung des Zentralkomitees der SED hob 
der Erste Sekretär des Zentralkomitees der SED, Ge­
nosse E. H o n e c k e r ,  die Notwendigkeit hervor, in 
der politisch-ideologischen Massenarbeit vor dem 
IX. Parteitag „die Entwicklung unseres Landes immer 
wieder aus der Sicht der großen internationalen Zu­
sammenhänge zu beleuchten“ 72/ Die Aktivitäten im In­
ternationalen Jahr der Frau bieten gute Gelegen­
heit, Bilanz zu ziehen über die neue gesellschaftliche 
Stellung der Frau in den sozialistischen Ländern und 
konkrete Informationen über die Lage der Frau in den 
imperialistischen sowie in den von kolonialer Knecht­
schaft befreiten Ländern zu vermitteln. So werden auch 
hinsichtlich der Stellung der Frau die internationalen 
Zusammenhänge deutlich, wird deutlich, welchen Platz 
diese Probleme in der Klassenauseinandersetzung unse­
rer Epoche in der Gegenwart einnehmen.
Die Internationale Demokratische Frauenföderation — 
der 120 Organisationen aus 103 Ländern angehören — 
hatte bereits 1971 in der Kommission für Frauenrechte 
beim Wirtschafts- und Sozialrat der UNO den Vorschlag 
eingebracht, ein Internationales Jahr der Frau durch­
zuführen. Dieser Vorschlag war schließlich erfolgreich, 
weil vor allem die Sowjetunion und die anderen sozia­
listischen Staaten ihn aktiv unterstützten. Auf der 
XXVII. Vollversammlung der Vereinten Nationen 
wurde am 18. Dezember 1972 beschlossen, das Jahr 1975 
zum Internationalen Jahr der Frau zu erklären. Unter 
dem Leitmotiv „Gleichberechtigung — Entwicklung — 
Frieden“ wird das Ziel gestellt,
— die Gleichberechtigung von Mann und Frau zu för­

dern;
— die vollständige Einbeziehung der Frauen in das all­

gemeine Bemühen um Entwicklung zu gewährleisten,
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insbesondere durch Betonung der Verantwortung 
der Frauen und ihrer bedeutenden Rolle bei der 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Entwick­
lung auf nationaler, regionaler und internationaler 
Ebene;

— die Bedeutung des wachsenden Beitrags der Frauen 
zur Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen, zur 
Zusammenarbeit unter den Staaten und zur Festi­
gung des Weltfriedens anzuerkennen.

Die weitgehende soziale Zielstellung, die den Aktivitä­
ten der UNO zum Internationalen Jahr der Frau zu­
grunde liegt/3/, sowie die vielfältigen Aktionen und 
Initiativen, die dieser Beschluß in fast allen Ländern 
der Welt ausgelöst hat, sind Ausdruck des veränderten 
Kräfteverhältnisses in der Welt. Hier wirkt das Beispiel 
der in den sozialistischen Ländern verwirklichten 
Gleichberechtigung ebenso wie die wachsende Teil­
nahme der Frauen am Klassenkampf, an der antiimpe­
rialistischen Bewegung, am Friedenskampf und am 
Kampf um ihre ökonomischen und sozialen Rechte in 
den kapitalistischen Ländern sowie die aktive Teil­
nahme der Frauen an der Lösung der Aufgaben in den 
jungen Nationalstaaten.

Gesellschaftliche Bedingtheit der aktuellen Aufgaben 
zur Verbesserung der Lage der Frau

Diese generelle Zielstellung für das Internationale Jahr 
der Frau macht es jedoch erforderlich, ausgehend von 
der konkreten sozialen Situation in den einzelnen Län­
dern, die zu erfüllenden Aufgaben zu 'bestimmen. In 
einem Kommunique des Sekretariats der IDFF heißt es 
hierzu:

„Die Frauen in den sozialistischen Ländern haben mit 
Unterstützung ihrer Völker die Fesseln der Vergan­
genheit, die Unterdrückung und jegliche Diskrimi­
nierung beseitigt. Ihre Entwicklung ist zum Ansporn 
für Millionen Frauen und Mädchen in der Welt ge­
worden.
In vielen kapitalistischen Ländern ist die Gleichbe­
rechtigung von Mann und Frau in der Verfassung nie­
dergelegt. Jedoch müssen die Frauen für deren Ver-
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